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Durch Revision zur Befreiung Europas.
Budapester Stimmen zur Darchou -Rede .

Budapest» 22. Juni . Das Kommuniquee über die Konfe
renz der Kleinen Entente, aber noch vielmehr die Rede del
französischen Außenministers Barthou haben in der gesam¬
ten ungarischen Preffe große Entrüstung hervorgerufen. Del
der Regierung nahestehende „Budapesti Hirlap" hebt ei»
Wort Barthous besonders hervor , der geäußert habe , das
sowohl Frankreich als auch Rumänien nur diejenigen Ge¬
biete zurückgenommenhätten, die ihnen immer gehört hätten

Ist es möglich, fragt das Blatt , daß der französische
Außenminister die nicht abzuänderudeu und «nfälsch-
vare« Weisheite« der Geschichte so glatt ableugnet?
Frankreich habe beim Friedeusschluß mit der Zerstücke¬
lung des Donauraumes eine« verhängnisvolle» Fehler

begangen, den es bereits bedauere.
Im Regierungsblatt „Függetlensea" heißt es, in Bukaresl
zeige sich von neuem, daß die Kleine Entente Ungarn wirt¬
schaftlich auf die Knie zwingen wolle . Gegenüber diesen Tat¬
sachen müsse der ungarische Standpunkt wiederholt und un¬
mißverständlich betont werden. Ungarn werde nichts auf¬
geben . Die Parole der ganzen öffentlichen Meinung Un¬
garns bleibe: Vorwärts durch Revision «nd durch die Revi¬
sion zur Befreinng Europas !

Ungarischer Protest gegen angebliche
Aeußerungen Larthous

Bnbapest» 22. Juni . Feldmarschall Erzherzog Joseph, de :
während des Krieges ein Jahr hindurch den Oberbefehl übe :
die österreichisch-ungarischen Streitkräste in Siebenbürger
führte , verlas am Donnerstag im Oberhaus eins Erklärung
des französischen Außenministers Barthou , die dieser angeb¬
lich dem Mitarbeiter eines rumänischen Blattes abgegeber
hat. Der Feldmarschall erklärte,

er habe die angeblichen Aeußerungen des französischen
Außenministeris mit tiefem Bedauern und größter
Entrüstung gelesen . Es « erde in ihr gesagt, daß ' * ■=
wohl Frankreich als auch Rumänien nur die Grenzen
znrückerobert hätte», die ihnen gehörten. Wenn die
Meldung des rumänischen Blattes wirklich wahr sei, so
müsse er im Name» der ganzen «ngariswe« Nation

gegen diese Geschichtsfälschung protestieren.
Er protestiere dagegen , daß eine lügnerische Propaganda den
Minister Frankreichs zu dieser Auffassung gebracht habe.
Wenn dieser die wahrheitsgetreue Geschichte studieren würde,
so würde er sich davon überzeugen,

daß die größte Fälschung der Weltgeschichte der
Trianoner Vertrag sei.

Dieser müsse im Jntereffe des von allen ersehnten Friedens
unbedingt abgeändert werden. Nach der Rede des Erzher¬
zogs, die verschiedentlich durch zustimmende Zurufe unter¬
brochen wurde, zollte das ganze Haus dem Erzherzog stür¬
mischen Beifall .

Unerhörter Heimwehrterror
Systematische Ueberfälle anf Nationalsozialisten.

München, 22. Juni . Der nationalsozialistische Pressedienst
meldet : Gemäß der Weisung des Bundesführers der Heim¬
wehr, Starhemberg , öerzufolge die Heimwehrleute gegen alle
Nationalsozialisten mit offener Gewalt vorzugehen hätten,
häufen sich die Terrorakte in den letzten Tagen in besonderem
Maße . In der burgenländischen Hauptstadt Eisenstadt durch¬
zogen in der Nacht zum 18. Juni Heimwehrleute in der
Stärke von 20—30 Mann die Straßen und schlugen nächtliche
Paffanten , die im Verdacht standen , Nationalsozialisten zu
sein oder mit ihnen zu sympathisieren , wahllos mit Ochsen¬
ziemern . Gummiknüppeln, Stahlruten und anderen Hieb¬
waffen nieder . Me Opfer wurden schließlich mit Hieben unk
Fußtritten bis zur Bewußtlosigkeit bearbeitet. Auch Raö-
und Motorradfahrer , die auf Anruf nicht sofort stehen blie¬
ben, wurden in der Fahrt von den Fahrzeugen gestoßen unk
verprügelt . Die Bevölkerung, die aus dem Schlafe geschrecki
zu den Fenstern eilte, mußte diese rasch schließen, weil di«
Heimwehr zu schießen begann. Beherzte Männer , die der
Opfern zu Hilfe eilen wollten, wurden ebenfalls niederge¬
schlagen. Einige junge Leute , die aus einer bekannten christ¬
lich-sozialen Familie stammen , wurden auch verprügelt . Eir
Trupp von Heimwehrleuten drang sogar in die Wohnunc
eines Zivilgeometers ein und holte diesen und einen zu Gast
weilenden Bersicherungsbeamten heraus , worauf beide in de.
Finsternis verprügelt und sodann zur Polizei geschleppi
wurden , weil sie angeblich das Horst-Weffel-Lied gesunger
hatten . Vier Schwer- und zahlreiche Leichtverletzte weröer
von der maßlos empörten Bevölkerung als Opfer dieses um
glücklichen Terrors beklagt .

Aus einer Insel
fitzt augenblicklich mutterseelenallein Herr Tollfuß mit seinen
Getreuen — besser, stets zur Untreue Bereiten — und darf
sich dafür bei seinen lieben Freunden in Paris bedanken .
Auch Herr Starhemberg wird an dieser Situation mit dem
Ochsenfiesel nichts mehr ändern, so sehr er die Nazis in
Oesterreich damit bedroht. Wie total verfahren der Karren
ist, zeigt, daß in Oesterreich die Unabhängigkeit des Richters
aufgehoben worden ist, eine Maßnahme, die zu übelsten Me¬
thoden eines Gewaltregimes gehört. Außenpolitisch aber ist
die Situation noch schlimmer. Dollfuß sitzt — wenigstens für
den Augenblick — zwischen allen Stühlen .

Auf der Konferenz der Kleinen Entente wurde befchloffen,
einer Rückkehr der Habsburger unter allen Umständen wirk¬
sam entgegenzutreten. Damit ist Dollfuß durch Paris -Buka¬
rest sein letzter Trumpf aus der Hand geschlagen, Dollfuß
ausgespielt gegen die für Frankreich viel wichtigeren Be¬
lange im Donauraum und zugleich damit in eine schiefe Lage
zu Italien gebracht . Die Besprechungen in Venedig schienen
der Diktatur so erfolgreich — in ihrem Sinne — , daß für
zwei Tage die unerhörten Verfolgungen deutschgesinnter
Volksgenoffen aufhörten , wohl unter der Spekulation,
Mussolini werde in.it Hitler hinsichtlich der Anschlußfrage zu
einem für Wien angenehmen Ergebnis kommen. Man scheintin Wien davon Wi ft bekommen zu haben , daß hier der
Wunsch der Vater des Gedankens ist und hat daher sofortin verstärktem Maße den Kampf gegen den Nationalsozialis¬

mus ausgenommen mit Methoden, die eines zivilisierten
Staates , der noch dazu in Anspruch nimmt, seinen Staat nur
nach christlichen Grundsätzen aufzubauen, nicht würdig sind
und in der Endwirkung gerade ins Gegenteil Umschlagen
müssen . Zuverlässige Berichte melden denn auch , daß die in
den letzten Jahrzehnten etwas in den Hinrergrund getretene
„Los-von-Rorn-Bewegung" wieder stark von sich reden mache
und stetig im Wachsen begriffen sei. In Ungarn hat Dollfuß
trotz zweimaligen Besuches auch nicht viel erreichen können,
zumindest nicht , daß Gömbös sich gegen Deutschland einspan¬
nen ließ. Im Gegenteil hat Gömbös sich ausdrücklich zu einer
Freundschaft mit Italien und Deutschland bekannt . Daß der
ungarische Staatsmann mit Nachdruck seinen revisionistischen
Standpunkt erneut betont hat . geht auch nicht allein in Rich¬
tung nach Osten , sondern auch nach Westen . Im Ganzen kann
man sagen , daß der Weg nach dem Balkan für die europäische
Politik , in erster Linie für Paris , in Wien keinen Schwer¬
punkt mehr hat, Oesterreich vielmehr bald nur noch als
gegenseitiges Ausspielobiekt benützt wird.

Die französische Preffe ist natürlich von dem rumänischen
Besuch Barthous hell entzückt und meint, er habe wirksam «
Anti -Hitlerprope ' ' nda auf dem Balkan getrieben! Es ist
wirklich bald n -^. . - zu dumm , als daß es nicht zum Zweck«
des Geglaubtwerdens vorgesetzt wird. Ein Beispiel : der
Hauptzweck der Reise bestehe darin , durch ein Netz von
Pakten und Abkommen , das sich von der Noröostgrenze Nord¬
osteuropas über Rußland , Südosteuropa, Italien und Frank¬
reich hin nach England ausöehnen solle , die nötigen Sicher¬
heitsgarantien zu schaffen und — das Ganze richte sich keines¬
wegs als Einkreisungspolitik gegen Deutschland . Halten di«
politischen Redakteure in Frankreich ihr Volk für so dumm,daß es solche Mätzchen noch glaubt, oder nehmen sie sich selbst
nicht mehr für voll ? Oder glauben sie schon auf einer Inselder Intelligenz zu leben ?

Das Jnselproblem wird auch für England mit jedem Ta ?
gefährlicher. Der Friedensvertrag in Arabien ist eine de :
bedeutendsten geschichtlichen Ereignisse dieser Tage, er be¬
deutet das arabische Großreich unter Führung der Wahabiter

und ihres außenpolitisch sehr zielbewußten und gerissenen
Königs Jbn Saud , der nun — mit seinem Fernziel im Augc
— zwischen Rom, Paris und London sehr geschickt laviere »
wird . Er kann aufgrund seiner Lage diese drei Mächte , di>
sich in sich selbst wieder feindlich gegenüberstehen , mit alle :
Ruhe gegeneinander ausspielen, da sein kommendes Groß¬
reich für alle Drei eine große Gefahr bedeutet . Die Größte —
zunächst für die Briten — für den Weg nach Indien . Uni
wenn — wie schon in Kürze vermutlich zu erwarten steht , de«
Wahabitenkönig sich auf die japanische , asiatische Gegen-
Europa -Politik einzuspielen weiß , ohne sich deshalb abhängir
machen zu muffen , da er zugunsten Japans und seiner Ziel«
die Trümpfe in der Hand hat, hat er eine nahezu unangreif¬bare Machtposition , da die arabische Großiniel zudem autrein landschaftlichen Gründen nahezu unangreifbar ist .

Ist so England in seiner Jnsellage an Händen und Füße »
gebunden und hat zunächst keine Möglichkeit einer Freihand .
Politik, ist bei Japan das genaue Gegenteil der Fall , es wahr:
sich seine freie Hand im Großen Ozean und verfügt über di«Mittel , seinen Grundsatz auch öurchzuführen. Es wird sist
auch verflucht wenig darum kümmern, ob ihm nun die Flot -
tenkonfcrenz dre Gleichheit der Flottenstärke mit Englanlund Amerika zugesteht oder nicht, da ja — wie der Völker¬bund es beweist — solche Vereinbarungen wohl auf dem PaPier stehen , aber nicht gehalten werden.

Abgesehen von den tatsächlichen politischen Ergebnissen ir
Venedig, über die ja nur Hitler und Mussolini genauen Be¬
scheid wissen, hat die Welt doch für zwei Tage den Atem an¬
gehalten. Allerdings umsonst : denn es verlautbarte
sich gar nichts ! Aber der politische Eindruck war ein unge¬
heuerer und hat Herrn Barthou veranlaßt , diesem nordsüö-
lichen Zusammentreffen sofort in die Quere zu fahren , um
ein horizontales Mililärbündnis zu konstruieren. Und Ge¬
neral Weyganö ist auch nicht nach London gefahren, um mit
dem englischen Generalstabschef zu pokern oder , wie die eng¬
lische Presse meint, zu fachsimpeln, was unvermeidlich sei ,wenn zwei Generäle zusammenkommen . „Daily Expreß" ist
etwas ehrlicher und meint u. a . , Weygands Besuch stehe mit
der Londoner Luftverteidigung in Verbindung. In diesem
Punkt har ia nun mal England schwere Sorgen , aber wohlkaum gegen Deutschland , sondern gegen Frankreich.

Der französische Plan , durch Schachzüge an allen Fronten
Deutschland in eine politische Jnsellage zu treiben, hat jeden¬
falls durch die kluge deutsche Außenpolitik einen schweren
Schlag erlitten .

Die Welt muß mit Deutschland rechnen.
Dr . Schacht über das Transferproblem .

Vreffe-Smpfang im Neichspropagandaminifterium .
Berlin , 22. Juni . Der Reichsminister für Volksaufklä¬

rung und Propaganda , Dr . Goebbels, hatte für Donners¬
tagnachmittag die Auslandspreffe zu einem Tee-Empfang
in die Festsäle des Propagandaministeriums geladen, wo¬
mit die Reihe dieser Art von Preffeempfängen fortgesetzt
wurde . Der Einladung waren außer der Preffe zahlreiche
Vertreter des diplomatischen Korps sowie verschiedene Mit¬
glieder des Reichskabinetts und andere geladene Gäste in
großer Zahl gefolgt .

Der Redner auf dem Empfang war
ReichsbankpräsidentDr . Schacht,

der über die mit dem Transfermoratorium zusammenhän¬
genden Probleme einen mehr als einstündigen Vortrag
hielt . Angesichts der Aktualität dieses Themas , das beson¬
ders in der Auslandspreffe tagtäglich in eingehender Weise
behandelt wird , war der Besuch des Tee-Empfanges der
bedeutendste von allen bisherigen Veranstaltungen dieser
Art .

Nach der Begrüßung der Gäste durch den Hausherrn .
Reichsminister Dr . Goebbels, beschäftigte sich Dr . Schacht
in seinem Vortrage ausführlich mit den zahlreichen Ein¬
wendungen , die gegen die deutsche Devisen - und Schulden¬
tilgungspolitik in der Auslandspresse immer wieder er¬
hoben werden, und

wies die Angriffe mit absolnt durchschlagende« Argn-
menten zurück,

wobei er oftmals die ganze Haltlosigkeit und Unzuläng¬
lichkeit der gegnerischen Behauptungen in der Auslanös -
preffe mit sarkastischen Bemerkungen kennzeichnete.

Besonders energisch wandte er sich gegen das Gerede
von einer deutschen Inflation ober Devalatio» der
Mark , indem er eingehend begründete, daß solche
Maßnahme « für Deutschland überhaupt nicht in Frage
komme« könnte «. Eine Inflation oder eine Mark-
ahwertnug würde die Lebenshaltung des deutsche«
Arbeiters in unerträglicher Weise verteuern und im
übrige» de« Rohstosfbezng aus dem Auslande , anf de«
Deutschland angewiesen sei» «och mehr erschwere» als
bisher , da Deutschland mit einer entwertete» Mark

noch viel weniger kaufe« könnte .
Der Reichsbankpräsident ging ferner näher auf die hiei

und da im Auslande aufgetauchten Pläne ein, durch eir
Clearing -Berfahren für die Gläubiger deutscher Anleiher
die notwendigen Devisen zwangsweise einzubehalten und
der deutschen Regierung die Zahlung an die Exporteure zu
überlassen. Dr . Schacht wies nach.

daß durch diese Methode der Handel mit Dentschlanö
schließlich völlig lahmgelegt werden müßte und die
Störungen im gesamte« Welthandel «och weiter ver¬
schärft werden dürfte. Diese Methode führte anf kei¬

ne« Fall de« beabsichtigte« Erfolg herbei.
Der Reichsbankpräsidentbetonte noch einmal sehr eindring¬
lich die Tatsache , daß von den Schuldenbeträgen, die Deutsch¬
land im Auslande ausgenommen habe , nicht weniger als
10,3 Milliarden Mark für Reparationen , also zur Bezah¬
lung politischer Schulden, an ausländische Staaten verwen¬
det worden seien.

Dff man Deutschland nach dem Kriege seinen gesamten
Besitz sim Auslande fortgenommen habe , hätten die Forde¬
rungen des Auslandes auf derartige Guthaben nicht mehr
beglichen werden können .

Deutschland bemühe sich im Gegensatz zn andere»
Staate «, seine Schulden ehrlich zn bezahle «. Die Vor¬
aussetzung sei allerdings , daß man zunächst de» für
ei« jedes Industrieland völlig unerträglich hohe«

Zinssätze « hernutergebe.
Wenn Deutschland wieder Auslandsschulden und Zinsen in
Devisen abtragen solle , so müsse man ihm entweder ein«
neue Rohstoffbasis gebe» oder für seine Waren einen ver¬
mehrten Absatz in der Welt erschließen . Deutschland brauche
die Rohstoffe , um das gigantische Arbeitsbeschaffungswerk
im Jnlande durchzuführen, womit es wiederum in die Lag«
versetzt werde , zu exportieren und Schuld - und Zinsbeträge
an dgs Ausland zu zahlen.

Wie auch immer die Entwicklung « eitergehen werde,
niemals werde es die nationalsozialistische deutsche Re¬
gierung zulaflen, daß eine neue Arbeitslosigkeit ent- !
stehe, die in erheblichem Umfange anf die deflatioui - -
stische Methode der frühere« Regierungen znrückzu -
sühre» sei. Die Welt könne Deutschland nicht ein¬
fach „abschreibeu" , weil damit die gesamte Weltwirt¬
schaft in eine« Zustand völliger Zerrüttung komme«
müßte nud die Gefahr des Kommunismus , die die
nationalsozialistischeRegierung beseitigt habe , für die
andere« Kultnrstaate« sofort wieder heransbeschwore »

werden würde.
Man könne dem Auslande und der Auslandspreffe gar nichi
eindringlich genug vor Augen halten , was Deutschland mii
der Beseitigung der kommunistischen Gefahr für die Kultur¬
staaten der Erde und für die weltwirtschaftlichen Beziehun¬
gen der Völker geleistet habe .

Die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten wurden
mit stärkstem Beifall ausgenommen.

S-arcklM m 1.5 Wiarden M. gestiegen.
Sine Dertrauensbttanz für die Negierung Adolf Hitler.

_ seitdem der Nationalsozialismus in Deutschland die
staatssührung übernommen hat, sind bis heute

die Einlagen bei den deutsihe« Sparkasse « «m rund
anderthalb Milliarden RM . gestiegen.

Mit 11,7 Milliarden RM . Spareinlagenbestand können die
Kaffen einen Rekord in der Spartätigkeit der Nachkriegszeitaufweisen. Und kaum in irgendeinem Jahre nach dem
Kriege war der Zufluß von Spargeldern zu den Kaffen we¬
sentlich größer als im ersten Jahre des Nationalsozialis¬mus .

Zweifellos der größte Teil der neuen Spargelder stammt
zys dem durch die Arbeitsbesckafkuna erzielten wachsenden

sinrommen unseres arvettensen Volkes. Aber Sie Steige¬
rung der Einkommen kann doch nicht so groß gewesen sein ,
daß sie zu einem derart günstigen Spareinlagenzrkivachs
hätte führen können . Ein nicht unerheblicher Teil der Gel¬
der, die den Kaffen zugeführt worden sind , stammt ohne
Zweifel aus Beträgen , die vorher gehortet worden waren .Die Festigung der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse hat so manchen Sparstrumpf wieder leeren und damit
weiter Arbeit schaffen helfen .

Und noch ein Moment dürfte von Einfluß gewesen sein :
Durch die Wiedereingliederung von mehr als 3 Millionen
Arbeitslosen haben bei manchem Geschäftsmann , wohl auch
bei manchem guten Verwandten , früher ausaeliebene klei .
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nere und größere Summen wieder ihren Weg zurück zumKreditgeber gefunden. Auch diese zurückgezahlten Gelber.

c£i ~ ichou abgeschrieben waren , sind wohl gespart worden.Mögen die Gründe der überraschend guten Spartätigkeitdes deutschen Volkes auch sehr verschieden voneinander sein— eins steht aber über allem:
Das Vertraue « des deutsche» Volkes zum «eucu« taat uud «icht zuletzt auch das Vertraue « zu unsererWährung ist im letzte» Jahr wieder kräftig gewordeu .

Zweifler und Nörgler , die wohl ihr Geld im Strumpf fest-halten, gibt es zweifellos im neuen Deutschland , im Volkaber sitzt der Glaube und das Vertrauen . Nichts bestätigtdas so eindrucksvoll wie die Sparstatistik!
Interessant ist es aber, einmal eine Parallele in dieser

Hinsicht zum Ausland zu ziehen . Ueberraschenderweiseergibt sich dann
daß die srauzöfischeu Spariustitute seit dem Begiu»des laufeude» Jahres eine« deutliche« Rückgang ihrer

Eiulageugelder verzeichne» müssen.
Von 59,4 Milliard . Franken sind die Spareinlagen dort aus
58,7 Milliarden Franken geschrumpft , also um rd . % Mil¬liarden Frank . Dazu erfährt man ergänzend, daß das fran¬
zösische Volk mehr als 40 Milliard . Franken Gold u. Bank¬noten gehamstert hat. Wenn außerdem noch hinzugefügtwerden muß, daß die Arbeitslosenziffer in Frankreich in
diesem Jahre die Vorjahrsergebniffe übersteigt, so geht ausall diesem deutlich hervor , daß man nicht auf allen Gebieterjenseits der Grenze auf „Sicherheit" und auf Vertraue «
achtet.

Aber auch im übrige« Ausland fiud die Einlagen-
bestäude der Spariustitute während des letzte« Jah¬res und zu Begiu» des Jahres 1834 «irgends erheb¬

lich gewachsen.
Oesterreich muß beispielsweise über eine Abnahme bei
Sparguthaben berichten . Ein weiterer Beweis für das man¬
gelnde Vertrauen des österreichischen Volkes zum SystenDollfuß. Gerade neuerdings überwiegen die AbhebungenDesgleichen gehen die Einzahlungen bei den tschechoslo
wakischen Sparinstituten zurück , während die Abhebungeizugenommen haben. Auch dort sind dementsprechend die Ein
lagenbestände zusammengeschmolzen . In Norwegen und iiden Vereinigten Staaten läßt sich die gleiche Feststellun -
machen. Soweit für die USA . Statistiken vorhanden sink
zeigen sie ebenfalls größere Abhebungen als EinzahlungenAndere Länder, wie Italien , Belgien , Holland , Polenund die Schweiz können über einen geringfügigen Zuwachsder Einlagen bei ihren Sparinstituten berichten . Fast in der
ganzen Welt ist seit dem verflossenen Jahre eine — in den
einzelnen Staaten mehr oder minder stark ausgeprägte —
Wirtschaftserholung eingetreten . In einer ganzen Reihe
von Ländern läßt sich auch ein steigendes Einkommen Nach¬
weisen .

Die Spartätigkeit hat aber in keinem der Länder io

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung .
erfreuliche Fortschritte gemacht wie bei uns im neuen

Deutschland .
Wenn wir die amtlichen Statistiken der einzelnen Staaten
auf die Entwicklung der Spartätigkeit bin durchsetzen , soergibt sich das »olgende interessante Bild :

Bestände i« Spareinlage « in de« wichti» stc « Staaten
Mill . der betr. Laudeswäbruugj

1. April 1933 1 April 1934
Deutschland 10 396 11661
Belgien 9 902 10 080
Dänemark 2145 2170
Frankreich 57 678 58 850
England 476,5 511,1
Italien 33282 .* 400
Niederlande 314 327
Norwegen 1735 1642
Polen 1036,0 1100,7
Schweden 445 444
Schweiz 2 654 2 698
Tschechoslowakei 21504 20298
Oesterreich 1060 1020
U.S .A. 6 333 6222
Japan 4 482 4 708*
igefichts der Tatsache , daß auch bei uns in Deutschland

i» der letzte« Zeit das Miesmachertum versucht, das Ver¬
traue « der Volksgenosse » zu untergraben , ist die vorsteheude
Statistik doch sehr lehrreich. Sie zeigt , daß die allgemeine
Erholung im neuen Deutschland wesentlich stärker in . Er¬
scheinung getreten ist als fast überall im Ausland . Sie zeigt
aber auch — und das erscheint wohl »och bedeutsamer —,
daß das deutsche Volk Bertranen zum nenen Deutschland
gefaßt hat und daß es sich dies Vertrauen auch «icht dnrch
Miesmacher bisher hat erschüttern lassen.

Hiller in Neudeck
Berlin , 22. Juni . Reichskanzler Adolf Hitler hat siü

nach Neudeck begeben , um dem Reichspräsidenten über di<
Zusammenkunft in Venedig zu berichten .

Ser „völkische Beobachter " amtliches
Vublikalionsorgan der veichskullurkammer
Berlin , 22. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs¬

minister für Volksaufklärung und Propaganda hat in seinem
Eigenschaft als Präsident der Reichskulturkammer den „Völ¬
kischen Beobachter " zum amtlichen Mitteilungsblatt für du
Reichskulturkammer und ihre Einzelkammern bestimmt . El
werden daher in Zukunft alle amtlichen Mitteilungen , ins¬
besondere alle Anordnungen nach Paragraph 28 der erster
Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammer¬
gesetzes vom 1 . November 1933 (Regbl. I Seite 797 ) einheit¬
lick» in » „Völkischen Beobachter " verkündet werden .

bereits eine halbe Stunde später wieder unterwegs zu »ein
nach Königsberg , dem nächn : :: Landeplatz . Bis 9L0 Uhr
war dann auch die letzte Maschine des Deutschland -Fluges
vom Danziger Flughafen verschwunden .

I « Königsberg
Schon seit den frühen Vormittagsstunden harrte eine

erwartungsvolle Menschenmenge aus dem Königsberger
Flugplatz Tevau auf das Eintreffen der Deutschland -Flie¬
ger. Präsident Lörzer , der auf direktem Wege von Danzig
herüberflog , erschien schon kurz vor 9 Uhr , um persönlich
der Kontrolle beizuwohnen. Bald darauf brausten als
erste Staffel die drei Maschinen der Hannoveraner , gut
ausgerichtet über die Ziellinie . Schnell wurde die Zeit
genommen und die Maschien rollten zur Tankstelle . Und
die Hannoveraner , die bekanntlich die Sieger des letztjäh¬
rigen Deutschlandfluges waren , starteten schon wieder in
Richtung Elbing , als eben die Viererstaffel der Gruppe
Hamburg -Altona niedrrgegangen war . Auch hier klappten
Zeitkontrolle und Tanken ausgezeichnet , so daß ohne we¬
sentlichen Aufenthalt der Weiterflug fortgesetzt werden
konnte . In Scharen gingen dann die Ankommenden Ma¬
schinen nieder : es war ein prächtiges Bild sliegerischen
Lebens und Erlebens , dem die begeisterten Zuschauer ihre
Anerkennung nicht versagten.

Wieder in Tempelhof.
Um 16.30 Uhr sind eine Reihe Fliegerstaffeln auf ihrem

Deutschlandflug wieder in Tempelhof eingetrosfen .
Obwohl die Flieger auf dem Rückweg von Ostpreußen

mit scharfem Gegenwind zu kämpfen hatten, der ihnen auf
dem Hinflug die Arbeit erleichtert hatte, gelang es den
Hamburgern , bestehend aus vier Flugzeugen vom Typ
Klemm L 28 , und den Hannoveraner Fliegern mit drei
Maschinen desselben Typs bereits wenige Minuten nach
16 .30 Uhr den Ausgangsflughafen wieder zu erreichen und
damit den ersten und längsten Streckenflugtag dieses bedeu¬
tenden Wettbewerbes erfolgreich abzuschließen . Die Ham¬
burger landeten um 16.32 Uhr , während die Hannoveraner
3 Minuten später das mitten auf dem Tempelhofer Flug¬
hafen aufgebaute Ziel in vorschriftsmäßiger Formation
überflogen . Aus dem frühzeitigen Eintreffen im Heimat¬
slughafen ist deshalb noch nicht aus irgendeine Siegeran¬
wartschaft zu schließen . Die Gesamtstrecke des ersten Tages
betrug 1496,5 km .

Der ist zur Saarabstimmuug
ftimmbererhligl?

Saarbrücken , 22 . Juni . Die Zeitung „Deutsche Front "
bringt einen Kommentar zum Saarstatut von Dr . A. Schad-
ler , in dem die obige Frage wie folgt beantwortet wird :

„Abstimmen kann jeder , der am Abstimmungstag iw
Jahre 1935 20 Jahre alt ist und bei Unterzeichnung des
Versailler Vertrages am 28. Juni 1919 im Saargebiet ge¬
wohnt hat.

Außer diesen Erfordernissen kann nichts verlangt wer¬
den . Es spielt also keine Rolle, ob man im Saargebiet ge¬
boren ist , ob man die sogenannte Saareinwohnerschaft hot
oder ob man nach dem 28. Juni 1919 das Saargebiet ver¬
lassen hat.

Von Interesse ist noch, in welchem Sinne das Wort
„wohnen" aufzufassen ist. Der Begriff „Wohnen " bestimmt
sich weder nach deutschem noch französischem Recht, sondern
lediglich nach völkerrechtlichen Grundsätzen . Diese erfor¬
dern den Willen einer Person , sich im Saargebiet ständig
dort niederzulasfen und in Ausführung dieses Willens den
tatsächlichen Aufenthalt einer Perton im Saargebiet . Wer
also am 28. Juni 1919 diesen Wohnsitz im Saargebiet hatte
ist abstimmungsberechtigt.

Selbstverständlich ist es ohne Belang , ob jemand am 28
Juni 1919 vorübergebend vom Saargebiet abwesend war
Denn diese vorübergehende Abwesenheit kann die Aufhe¬
bung dieses Wohnsitzes nicht begründen, weil ja nicht das
Wollen und der Wille bestand , den tatsächlichen Aufenthalt
im Saargebiet aufzugeben. In Anwendung dieser Grund¬
sätze sind nicht abstimmungsberechtigt die ausländischen Be¬
satzungstruppen wie Franzosen , Neger, Marokkaner ufw
Denn ihr Aufenthalt im Saargebiet war nur vorüberge¬
hend . Das gleiche gilt für die übrigen Ausländer , die vor
Unterzeichnung des Versailler Vertrages bereits im Saar¬
gebiet weilten . Unbeachtlich ist es auch , daß diese dort spä¬
ter ihren Wohnsitz für immer begründeten. Denn maßge¬
bend ist lediglich der 28. Juni 1919. Was sich nach dieser»
Zeitpunkt ereignet hat, spielt bei der Festlegung des Ab
stimmungsrechts keine Rolle.

Umgekehrt dagegen sind die deutschen Soldaten , die am
dem Saargebiet Ausgewiesenen, Studierende , Kranke , di>
im Ausland oder in Deutschland lebten, abstimmungsbe
rechtigt . Denn diese waren ja nur am 28. Juni 1919 vor
übergehend abwesend . Sie alle hatten ihren tatsächliche»
Aufenthalt am 28. Juni 1919 im Saargebiet und hatte »
durch diese teils gezwungene, teils gewollte vorübergehend-
Abwesenheit nicht den Willen, ihren Wohnsitz dort aufzuge
ben .

Von Wichtigkeit ist auch noch , darauf hinzuweisen , bas
die Ehefrauen nicht ohne weiteres den Wohnsitz ihres Man

Zum Deutschlandflug gestartet.
107 Maschinen auf der Ostpreußen -Etappe.

Am Donnerstag früh 3 .15 Uhr startete auf dem Zen¬
tralflughafen Tempelhofer Feld die erste der 107 deutscher
Sportmaschinen, die den in drei Etappen aufgeteilten
Deutschland -Flug 1934 bestreiten. Der Start dieser in 2:
Staffeln von sieben bis zu drei Flugzeugen zusammenge¬
zogenen Maschinen dauerte bis 5.30 Uhr und ging in fol
gender Reihenfolge vor sich :
1. Verbände mit siebe« Flugzeugen : Obergruppe Tanzig -

Langfuhr, Obergruppe Königsberg, Untergruppe 2 Ruhr
Niederrhein . Untergruppe 1 Eßlingen , Obergruppe Mann
Heim-Ludwigshafen, Untergruppe 1 Berlin, '

2. Berbänbe mit fünf Flngzenge« : Untergruppe 1 Berlin
Obergruppe Bremen , Untergruppe 4 Düsseldorf , Unter¬
gruppe Dresden , Obergruppe Münster (Westfalen ) , Un¬
tergruppe Oberschlesien :

3 . Verbände mit vier Flngzenge« : Untergruppe 1 Berlin
Obergruppe Hamburg -Altona .

4. Verbände mit drei Flugzeuge« : Untergruppe 1 Berlin
Untergruppe 2 Oberbayern , Obergruppe Braunschweig
Obergruppe Magdeburg , Untergrüppe 1 Berlin (zweit ,
Mannschaft) , Obergruppe Hannover , Untergruppe Hessen-
Tarmstadt , Obergruppe Rostock -Warnemünde, Obergrupp, ,Osnabrück, Untergruppe 1 Berlin (3. Mannschaft ) .
In je zwei Minuten Abstand lösten sich die Maschinev

Boden, nachdem der Präsident des Deutschen Luft¬
sportverbandes, Lörzer, dem Staatssekretär der Luftfahrt
Milch , die 107 Maschinen zum Deutschlandflug gemeldei
hatte . Staatssekretär Milch gab das Startzeichen und ir
schön ausgerichteter Keilform erhob sich der erste der Ver¬
bände mit sieben Maschinen in die Lüfte und entschwand
bald ostwärts in Richtung Stettin den Blicken der Zurück¬
gebliebenen. Mit seinen Kameraden zusammen startete
auch Präsident Lörzer, der außer Konkurrenz den Fliegern
aus einem Teil der Strecke das Geleit gibt .

Die erste« Landungen.
Schon um 4,10 Uhr , als auf dem Flughafen Tempel¬

hofer Feld noch ein großer Teil der Konkurrenten auf bas
Startzeichen harrte , erfolgten auf dem ersten Zwangs¬
landeplatz Stettin die ersten Landungen. In dichter Folg ,
kamen dann die Teilnehmer

in Stettin
an , die Tanks wurden nachgefüllt und schon ging es wieder
weiter in Richtung Danzig , dessen Flughafen der zweit,
Zwangslandeplatz dieser Ostpreußen-Etappe ist . Um 6.11
Uhr bereits landeten dann die Ersten, die Magdeburger
Dreier -Staffel

in Danzig ,
von einer zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt. Hier
wie in Stettin folgte dann die Ankunft der übrigen Teil
nehmer Schlag auf Schlag. Die schweren und schnellerer
Maschinen der größeren Verbände, die am Schluß gestartet
waren , haben jedoch bereits den Zeitvorsprung d . „Kleinen'
erheblich vermindert . Vis 7 Uhr früh waren 14 von de»
22 im Rennen liegenden Verbänden in Danzig gelandet, u
zwar die Ortsgruppen Magdeburg und Hannover, Berlin
Heffen-Darmstadt und Braunschweig mit je drei Flugzeugei
Altona - Hamburg und Berlin mit je vier Maschinen , di-
Untergruppe Schlesien mit fünf Apparaten und die Unter
gruppen Mannheim -Ludwigshafen und Eßlingen mit siebei
Maschinen . Auch Präsident Bruno Lörzer traf gegen '
Uhr mit seiner Heinkel-Maschine in Danzig ein. Dal
Wetter war in Danzig im Gegensatz zum ersten Teil de :
Strecke ausgezeichnet.

Gegen 8 Uhr traf mit ben Königsbergern auch Ober
Präsident Koch in Danzig ein, Ministerialrat Christiansei
landete wenig später. Als einzige Siebenerstaffel landet-
unter Fiyrung ihres Fliegerrommanoanten <>irnvacyer v,e
Danziger Gruppe in geschlossener Kette um 8 .30 Uhr . um

Zar Schicksal spricht dar letzte Watt.
Roman von 3 . Schneider - Farstl .

4)
Er zeigte spottend darnach und stieß das grobe Gespins

mit der Spitze seines Schuhes zur Seite . „Hier unten fängt':
an und oben unterm Dach hört's auf , von den Ställen uni
dem Zaunwerk gar nicht zu reden Wenn dir's hier wohl «
ist, als im grauen Rock — meinetwegen! Aber das iag id
dir : Als Hauptmann hast du doch wenigstens satt zu essen
wenn es gleich auch nicht alle Tage für ein Schinkenbro
reicht . Als Gutsherr auf Langenbach kannst du es mit bei
Motten halten : Die fressen nur Löcher .

"
Der junge Lippstädt setzte sich behutsam auf das ichmal

Sofa , streckte die Füße von sich und zerbiß dabei die Lippen
„Immer sprichst du von hungern oder satt essen und allen
anderen , nur von dem einen schweigst du!"

„Fängst du schon wieder damit an ?" Der alte Graf spraw
auf , warf seinen Zigarrenstummel in die zersprungene Achat
schale und stellt« sich breitspurig vor seinen Einzigen hin
„Das Leben ist doch lachhaft ! Nicht ? Da Hab ich nun wegei
dieser Hedwig Toppard , verwitwete Setterholm , verwitwet
Bloem, vor anno dreißig Jahren eine kolossale Dummhei
gemacht und sie spielt nun die Madonna in Unnahbarkeit uni
Würde . Und ihr Herr Sohn sitzt auf seinem Kontorstuhl wi,
auf einem Ministersessel . Und ich alter Esel hock hier au
meiner halvoersauuen Klujche und »aß mir von den Mäuien
und Ratten einen Foxtrott oortanzen . — Daß du dich in
die Tochter verliebst , das letzt dem Ganzen die Krone auf.
List du denn ganz des Teufels . Junge ?"

Er schüttelte den Sohn an den Schultern . Als dieser nicht
aus leiner Lethargie erwachte, ging er nach der Türe , rief:
„Hallo! " und als '

sich niemand rührte : „Kreuzhimmelherr-
gottdonnerweiter noch einmal ! " Dann nickte er. als Füße di«
Treppe heraufhasteten Und ' chließlich blickte er nach ' einem
E ' vi ' nen , der verständnislos den Kopf schüttelte. „Läuten
geht nicht. " klärte er ihn auf . „Das Klingelwerk funktioniert
n .u, : Es funfnomert überhaupt nichts mehr. Die
Wasserleitung streikt und wird nächstens ganz aus dem Leim
gehen . In den Pferdestallungen bricht die Decks durch und
in den Zimmern hängen die Tapeten von den Wänden "

„Kannst du denn gär nichts reparieren lassen?" Der junge

Lippstädt hatte die Knie höchgezogen . bog den Rücken herab
und stützte das Gesicht in die Hände

„So hast du immer als Junge dagesessen.
" sagte der alte

Graf und schloß die Türe hinter dem Diener, der auf einem
Tablett den Abendtiich hereinbrachte. Er sah ihm neugierig
über die Schulter „Hast du auch daran gedacht, daß der
junge Herr mit uns ißt, Lex ?"

Das zerknitterte Gesicht strahlte in jeder Runzel. „Die
Kartoffeln sind in Schmalz gebacken. Herr Graf .

"
„Na , also ! Dann komm, Viktor! Wo hast du denn die

Forrellen ausgetrieben . Lex ?"
Der Diener nahm Habachtstellung „Die sind heute nach¬

mittag vorbeigeschwommen, Herr Graf ! "
Lippstädts dröhnendes Lachen erfüllte den Raum . Wäh¬

rend er dem Diener eine Serviette nachwarf, holte er sich eine
Kartoffel auf den Teller . „Ein toller Kauz! Der und das
alte Mauerwerk hier und ich dazu — besser hätt 's der Herr¬
gott auf keiner Auktion erstehen können .

"
„Du könntest ihn mir in die Stadt mitgeben. Vater ! "
„Wen? Den Lex ? " Weit geöffneten Auges und die ein«

der beiden Forellen zwischen Teller und Platte haltend,
starrte Lippstädt den Sohn an . „Hast 'nen Rappel. Viktor-
chen ? "

Der lunge Graf zerteilte nachdenklich seinen Fisch. „Ich
glaube, daß ich billiger lebe , wenn er bei mir ist.

„Was du nicht sagst ! " Lippstädt vergaß sich so weit, daß
er die Forelle wie ein Beefsteak tranchierte. „So geht 's,
wenn die Kinder groß werden. Dann wollen Sie alles haben,
und die Alten — na .

" Er machte eine erledigende Hand¬
bewegung. „Prost , Junge ! " Versöhnlich hieft er dem Sohn
das Glas entgegen.

„Auf dein Wohl, Vater !"
„Ihr in der Stadt trinkt jedenfalls was Besseres .

" Lipp¬
städt wischte sich mit einem Brummen den Mund mit Viktors
Serviette . „Ist sie wie ihre Mutter ? "

Obwohl diese Frage ohne jeglichen Zusammenhang ge,
stellt war , fand Viktor sogleich die Antwort : „Sie ist das
Süßeste, das mir je im Leben begegnet ist. "

„Hm ! "
„Der Frühling und sie, Vater , das ist das Schönste , dar

der Herrgott geschaffen hat .
"

„Merkwürdig !" Der alte Lippstädr stocherte der Forell«
die weißgeperlten Augen aus dem Kopfe . „Genau so Hab

'

icy aucy einmal ge,agl, als es ncy um lyre wcurier yanoene.
Junge ! Junge !

" Er löste das Backenfleisch ab und legte es
dem Sohn auf den Teller . „Iß , Viktorchen . daran erstickst
du wenigstens nicht .

" Er nahm das Schwänzende und be¬
gann es gedankenlos zu zerfasern „Den Lex, den kann ich
nicht entbehren, Junge ! Ich Hab ' seit Wochen so ein ver¬
dammtes Malheur . Mal zwickt's im Knie, mal in der große «
Zehe . Ja , und deswegen brauch ich ihn^eben selber "

„Komm du auch mit zu mir , Vater !
"

Zum zweitenmal riß der Graf an die)em Abend die Auge»
auf. „Nun sei mir aber still, Viktorchen ! Ich und die Stadt !
Da lachen ja die Kälber ! Wenn ich hier durch den Park geh«!
sehen mich wenigstens bloß die Bäume und die haben da«
Wundern schon verlernt . Und der Lex — na , den ichert «
nicht, wenn ich mal einen Triangel im Aermel habe . Ar«
andern Morgen ist er dann wieder zugestopft . Aber b«
euch drinnen !" Er verschluckte sich, mußte kräftig husten
drückte die Serviette auf den Mund und setzte dann wiedei
zu sprechen an . „Mit meinem Frack wichst der Lex die Bode»
blank, das heißt, io weit sie noch blank gewichst werde«
können. Und aus dem Smoking , da Hab ich nur mal ein Stuä
Aermel herausgebrannt . Mit einer groben Lodenjoppe kan«
man sich ja bei euch nicht sehen lassen! „

„Du wirkst auch in der Lodenjoppe Mt . Vater.
„siey einer ani Schmeicheln rannst du auch! Das Hab >d

gar nicht gewußt Aber sag selber , das gäb einen Bomben
'paß : Der Hauptmann Graf Lippstädt in Galauniform uni
sein Vater im abgetragenen Jagdanzug . Zum Schreien wä>
das ! Hölle . Teufel. Lex ! " Er pfiff durch die halbgeöffnet-
Tür . und als sich unten eine Stimme meldete , rief er in
Kommandoton hinab : „Die Fische wollen schwimmen ! Brin ,
Wein ! Eine Flasche ? Zwei ?" wandte er sich an Viktor .

Der 'chüttelte den Kopf ..Ich habe kein Bedürfnis nad
Wein !"

„Alio zwei ! " befahl der Alte und kam wieder an den Tifd
zurück . „Komisch ! Was ? Sonst haben wir nichts zu knacket
und zu beißen! Aber Traubensaft , der ist da ! " Und ab
Viktor ihn fragend ansah, lachte er verschmitzt vor sich hin
„Da ist so vor sechs Wochen, es können auch ihrer sieben sein
ein Weinpantscher bei mir gewesen und wollte absolut bo
beiden alten Vasen haben, die oben in der Rumpelkamms
stehen . Vielleicht enffinnst du dich ! Ich Hab hundert Flaschet
besten alten Weißen verlangt und hundert Roten , auch von
besten — und der Narr bat zuaeiaat .

"



Nr . 143 . Jahrgang 1934. Der Lavdbote * Sisshetmer Zeuung. Freitag , den 22 . 2uni 1934 .

nes teilen . Sie muffen selbstverständlich die oorgen Voraus¬
setzungen erfüllen . Sie können also den Wohnsitz im Saar¬
gebiet haben , während der Ehemann den Wohnsitz viellercht
aufgegeben hat . Die Ehefrauen haben also einen selbstän¬
digen Wohnsitz, während nach deutschem Recht die Ehe¬
frauen den Wohnsitz ihres Mannes teilen . . .Auch diejenigen , die am 28. Juni noch minderiabrra wa¬

ren . sind abstimmungsberechtigt , wenn sie^
nur an diesem

Tag mit den Eltern den Wohnsitz im « aargebret hatten
und am Tage der Abstimmung 20 Jahre alt und .

Wenn also die Vertragsbedingungen rem iuristttck> aus -
qelegt und die politi ' cken Momente ausge, »haltet werden ,
darf und kann die Feststellung der Abstunmungsberechtrg -
ten nicht zweifelhaft sein."

SmchAres EMfionrnnglN in einem rnflWn , chemischen Werk.
78 Tote und Verwundete .

Reval , 22 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat
sich am 16 Juni in einer der größten chemischen Fabriken
der Sowjetunion , dem chemischen Werk „Frunse ", ein furcht¬
bares riesiges Explosionsunglück ereignet . Ein vierstöckiger
Seitenflügel der riesigen Fabrikanlage wurde vollkommen
zerstört ! Genaue Zahlen über die Toten und Verwundeten
liegen bisher noch nicht vor , jedoch sollen 78 Personen ge¬
tötet bzw . verwundet worden sein.

Das Unglück , das bisher von den Behörden geheimgehal¬
ten worden war , scheint durch einen Sabotageakt verursacht
worden zu sein. Die OGPU hat sofort das gesamte Fabrik¬
gebäude abgesperrt und eine Untersuchung eingeleitet , an der
bisher außer den Vertretern der obersten Staatsanwaltschaft
auch noch Vertreter des Kriegskommissariats teilgenommen
haben . Nach den bisherigen Mitteilungen sind bereits meh¬
rere Verhaftungen vorgenommen worden , darunter auch
von einigen Direktoren und Ingenieuren , die für das Un¬
glück verantwortlich gemacht werden . Eine amtliche Ver¬
lautbarung über die Katastrophe wirb im Laufe des Freitag
erwartet .

Das chemische Werk „Frunse " stellt hauptsächlich Chemi¬
kalien für Industrie und Landwirtschaft her , jedoch sollen in
dem Werk auch Kampfmittel für den chemischen Krieg he"
gestellt werden .

Ser nasse Tod
In erschreckender Weise mehren sich die Fälle des Todei

durch Ertrinken . So sind in Ulm beim Baden in der Dona ;
zwei 15jährige Oberralschüler ertrunken . Dasselbe Schicksaereilte den Arbeitsöienstfreiwilligen Specker , einen Sohides Pächters vom Restaurant Ketterer in Stuttgart , als e
im Hinkelesweiher bei Jsny einem Kameraden zu Hilfkommen wollte . Auch der 20 Jahre alte Eduard Köhler au <
Westhausen im Oberamt Ellwanaen mußte bei dem Versuch

einen Kameraden vom Tode des Ertrinkens zu retten
selbst sein Leben lasten . Das Unglück geschah beim Bader
an einer tiefen Stelle in der Brenz . — In Hafenlohr sin,
die Brüder Karl und Gustav Beck aus Karbach (bei Würz
bürg ) beim Baden im Main ertrunken . Auch hier war de;
eine in Gefahr geraten und der andere hatte versucht , der
Bruder zu retten leider vergeblich . Beide fanden ihr Gralin den Fluten . — So geschah es auch dem 20jährigen in
Saargebiet beheimateten Josef Schmidt den beim Baden in
Stauweiher bei Höhn ein Herzschlag traf

Bei dieser Gelegenheit sei auch über das mutige Ver
halten von Lebensrettern berichtet . Im Freibad in Ober
eisesheim bei Neckarsulm fiel auf noch ungeklärte Weistein vierjähriger Knabe ins Waffer das eine Tiefe von dreMeter hatte . Der Schwerkriegsbeschädigte Schuppert aut
Neckarsulm bewahrte den Jungen vor dem Ertrinkungstobe . Am Kanaldamm in Neckarsulm wäre ein neunjährige ;
Schüler ertrunken , wenn nicht der 14jährige Jung -Volb
Junge Gann ihm nachgesprungen wäre und ihn unte ;
eigener Lebensgefahr aus dem Waffer gezogen hätte . BeinBaden im Langentaler Weiher (Pfalz ) erwies sich eir
Hitler -Junge als Lebensretter eine,s Kindes .

Sieben SM Vieh vom Blitz erschlagen
Tuttlinge « . 22. Juni . Das Gewitter am Dienstag hal

sich besonders stark über dem Seitinger Tal entladen . Der
Blitz schlug in ein Transformatorenhaus des GB . Ueber -
landwerk , zerriß den Transformator und sprang durch die
niedergespannte Leitung in den aus Eisenbeton gebauten
Stall der Jenther -Mühle bei Seitingen über . Der elek¬
trische Strahl hat dort furchtbar gewirkt . Die an Eisen¬
ketten gebundenen sieben Kühe waren sofort tot, _ währenk
die an Lederriemen festgemachten Pferde und die freistehen¬
den Schweine unversehrt geblieben sind . Gebäudeschaden is;
keiner entstanden .

Ansprache des Erzbischofs Dr. Gröber.
Tagung der badischen Katholischen Kirchenfteuervertretung.

Freiburg i . Br ., 21 . Juni . Die gestrige Tagung der Ka¬
tholischen Kirchcnstcuerocrtretung, zu der sich die Vertreter fast
vollzählig aus ganz Baden cinqefundcn hatten , wurden mit
längeren grunosätzlichen Ausführungen des

Erzbischofs Dr . Grober
über das Verhältnis von Staat und Kirche eingeleitet.

Die Einstellung der Kirche zum Staat , so führte er aus ,
müsse ein« positive sein . Bei allen Beratungen mit den Ver¬
tretern der Reichs- und Landesregierung habe er Verständigung
gefunden , das Verhältnis fei ein gutes , ja sogar oft ein freund¬
schaftliches gewesen . Der Erzbischof stellte die engen Beziehungen
zu Volk und Staat heraus , wie die besondere Verpflichtung
an den Staat , die dem Katholiken aus seinem Glauben erwächst .
Es wäre ein schweres Anrecht , wenn man den Katholiken deut¬
schen Blutes ein gewisses Mißtrauen entgegenbringen würde,
weil sie katholisch sind . Er kenne seinen Klerus , dem man manch¬
mal vorwerfe , daß er nicht die rechte Einstellung zum heutigen
Staat gesunden habe, und wisse darum , daß keine einzige
Tatsache dafür spreche, daß in ihm eine bewußt staatsfeindliche
Haltung vorhanden sei oder Konventikel beständen , die das
Bestreben hätten , verschwundene Parteien wieder auferstehen
zu lassen . Wohl wäre es möglich , daß ein Priester sich tadelns¬
werter Weise zu Worten und Handlungen hinreißen lassen
könnte , die dann aber nicht nur der Staat , sondern auch die
kirchliche Behörde mißbilligen müsse. Selbstverständlich sei eine
gewisse Zurückhaltung gewesen , die erst dann zu überwinden
war , als feststand , daß der neue Staat sich auf positivem
Christentum aufbauen wolle. Das Mißtrauen müsse auf allen
Seiten verschwinden . Staat und Kirche , so schließt der Erzbischof ,
seien , gesehen auf das Volksganze , wie zwei Hände, die sich
vereinigen müßten in Eintracht , Freundschaft pnd Brüderlichkeit
in beider Interessen wie besonders in dem des ganzen deutschen
Volkes , dem die Kirche mit allen Kräften zu dienen gewillt
sei.

Generalvikar Dr . Rösch dankte dem Erzbischof für seine
Worte und begrüßte den Vertreter der badischen Regierung .
Oberregierungsrat Dr . Dentz. Er wies darauf hin. daß seit
I . April d . 2s . der Erzbischof die Verfügung über das gesamte
Kirchenvermögen erlangt habe. Dankbar sei des Entgegenkom¬
mens der badischen Staatsregierung bei der Regelung in der
Ucbergangszeit zu gedenken. Der auf zwei Jahre aufgestellte
Voranschlag sei in allen Teilen sehr sparsam gehalten, wie ja
die Gehälter der Geistlichen weit unter denjenigen der aka¬
demischen Beamten des Staates lägen. — Nachdem Rechts¬
anwalt Dr . Kopf -Freiburg zum Präsidenten gewählt war , leitete
Prälat Dr . Sester mit einem längeren Bortrag die Boranschlags¬
beratung ein. Der Voranschlag, der einen ungedeckten Rest
von 243 000 RM . aufweist, wurde schließlich einstimmig ge¬
nehmigt.

vortzereilung der Reichsfestspiele
Heidelberg , 22. Juni . Gegenwärtig werden die unmitteloaren Vorbereitungen der Reichsfestspiele in Angriff ge¬nommen . Bereits in den nächsten Tagen werden die Pro¬ben beginnen . Die Arbeiten an dem Bau der Thingstätt ,ll^hen eifrig vorwärts . Der Arbeitsdienst arbeitet in dre« chrchten vom Sonnenaufgang bis zur Dunkelheit .

Eme Erklärung der Hiller -Jugend
Der Gebietsführer der Hitler -Jngend , Friedhelm Kemperteilt mit :
In Karlsruhe -Mühlburg kam es vor kurzem zu einer

Demonstration von Angehörigen des Jungvolkes gegen ka¬
tholische Pfarrer . Die Untersuchung dieses Vorkommniffes
durch die zuständige Führung der Hitler -Jugend , die das¬
selbe aufs schärfste mißbilligte , führte zu dem Ergebnis , daßder Urheber vor einigen Monaten noch dem katholischen
Jugendverband „ Quickborn " angehört hatte . Den gan¬
zen Umständen nach zu schließen, handelt es sich bei ihm um
einen Provokateur , der ausdrückliche Befehle der Gebiets¬
führung der Hitler -Jugend bewußt mißachtete. Er wurde
sofort zur Rechenschaft gezogen uud a«8 dem Jungvolk aus -
gefchloffeu.

Gegenüber wohlbedacht in die Welt gesetzten Lügen , Prä¬lat Stumpf habe in der Angelegenheit bei dem Reichsstatt¬halter vorsprechen wollen , sei aber nicht empfangen worben
wird festgestellt, daß Prälat Stumpf bis zum heutigen Tage
noch keine Ursache hatte , Schritte beim Reichsstatthalter zu
unternehmen , weil die zuständigen Stellen die Untersuchunciofpxt mjt aller Energie in die Hand nahmen .

Ter Fall liefert den Beweis dafür , daß tatsächlich P r o-
v o k a t e u r e in die Reihen der Hitler -Jugend geschickt wur¬
den , mit der Aufgabe , Schwierigkeiten heraufzubeschwörer
und das Ansehen der Staatsjugend zu schädigen. Gegen sol¬
che Elemente wird , nachdem sie erkannt sind , mit alle ;
Rücksichtslosigkeit vorgegangen werden .

Wenn von gewiffer Seite versucht wurde , den Vorfali
als Frucht der Erziehung in der Hitler -Jugend darzusteller
so kann darauf erwidert werden , daß genau das Umgekehrt »
der Fall ist : denn er wurde provoziert von Leuten , derer
Erziehung in den Händen einer katholischen Jugendorgani
sation gelegen hatte . Die Hitler -Jugend erzieht zur Diszi
plin . Wer sich ihr nicht fügen will , entlarvt damit sich selbs
als Schädling an Volk und Staat .

Sparen für das Bolfsanto !
Das Problem der Finanzierung eines in Aussicht stehen¬den Volksautos beschäftigt mit Recht viele Kreise des deut¬

schen Volkes . ' In der Sparkassen -Zeitung wird nun di»
Frage aufgeworfen , ob es nicht zweckmäßig sei , auch von
Standpunkt der Arbeitsschlacht schon heute für den Spar¬
stock zum Volksanto zu werben . Erfahrungsgemäß sei es , srwird betont , trotz des zweifellos für das Volksauto vorhan¬denen Sparwillens schwer, das Publikum dazu zu erziehen
daß es von sich aus wöchentlich oder monatlich zur Spar¬
kasse geht , um Mark für Mark zu diesem Zwecke anzu¬sparen . Aber es wäre denkbar , daß die einzelnen Sparkassenmit den lokalen Sportverbänden usw . Fühlung nehmenum ihre Mitglieder für ein regelmäßiges Sparen für der
künftigen Erwerb eines Kleinkraftwagens zu intereffierenDer Sparkaffe falle dann die Aufgabe zu . eine Autospar -
karte herauszngeben und den Vertrieb von Sparmarkenin Beträgen von 1 , 2 und 5 Reichsmark zu organisieren
Vollgeklebte Sparkarten wären dann aus ein besonderer
Sparbuch umzuschreiben . An sich sei schon viel für die Sach »
getan , wenn auf diese Weise auch nur ein Teil der Kauf¬summe als größere Anzahlung angespart werde . Die Spar¬
kaffenorganisation als solche hat sich ihre Stellungnahme zrdieser Anregung Vorbehalten .

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 22 . Juni .

Gemähte Wiesen.
Kaum neigt sich der Juni seinem Ende zu und schon sinddie Wresen gemäht und das Heu wird eingefahren . Was

sonst in den Juli hineinwährte , ist nun schon bald vollendet :die Heuernte , die erste Ernte des jungen Somers , wird
eingebracht . Noch klingt -vereinzeltes Sensendengeln des
ersten Wiesensnchittes über die Felder hin . Die bunte Blü¬
tenpracht der Wiesen stirbt für Wochen, Stoppelwiesen lie¬
gen in der Sonne da . Bald webt wieder ein vielfarbiger
Wiesenflor über dem grünenden Grund . Und noch liegt
auf den Feldern überall das dörrende trocknende Gras .Mit jedem warmen Windeswehen geht eine Welle von
Heuöuft über das ganze Land , weit über die Ebene hin und
in alle Fernen . Der weitet dir selig die Brust und machtdas Herz sehnsüchtig und voll Verlangen nach Sonne , Gras
Blumen und Felöeinsamkeit , nach den blauen , geheimnis¬
vollen Weiten , die solche Boten an Menschenherzen aus¬
senden . Spät des Abends oder tief in der Nacht weht der
Heuduft noch viel , viel stärker daher , als am Tage . Ta
zieht er bis in die Städte hinein , kommt zu dir ins Zim¬
mer und beglückt deine Träume . Und draußen über den
gemähten Wiesen steht derweilen geheimnisvoll das Wunder
des gläsernen Nachthimmels .

Sinsheim im Zeichen der Reichsfchwimmwoch «.
> f

' Dr : i Verbände , die Deutsche Turnerschast, der Deutsche
Schwimmverband und die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft las¬
sen in der Reichsschwimmwoche vom 17. bis 24 . Juni die seit
Jahrzehnten geleistete Kleinarbeit zusammenklingen in einer groß¬
zügigen Werbewoche für das deutsche Schwimmen. Sie werden
dabei geleitet von dem großen Ziel der Erhaltung deutscher
Bolkskraft und der Forderung deutscher Volksgesundheit. So
wie überall in deutschen Landen in dieser Woche in besonders
reichhaltigem Matze dem nassen Element gehuldigt wird , so
hat auch hier der Turn - und Sportverein , als Beauftragter ,gestern abend die Einwohnerschaft von Sinsheim nach dem
städtischen Schwimmbad geladen, um den Zuschauern und vor
allem den Nichtschwimmern zu zeigen , welch eine hohe sozialeund vaterländische Aufgabe und Pflicht das Schwimmen er¬
füllt . Die Einwohnerschaft, die der Einladung sehr zahlreich

, gefolgt ist . verfolgte mit Begeisterung die verschiedenen Wett¬
kämpfe und sparte nicht mit lauten Anfeuerungsrufen . Der
Auftakt für die Veranstaltung bildete der Aufmarsch der Schwim¬
mer und Schwimmerinnen. Vertreten waren der Turn - u . Sport¬
verein , der FAD . , SA . und HF . Nach dem Aufmarsch ergriff
der 1 . Vereinsführer Heiß das Wort bei dem er Folgendes
ausführte : „ Feder Turner ein Schwimmer und jeder Schwimmer
ein Retter , das ist die Losung , die dem heutigen Abend zugrunde
liegt. Nicht Schlagzeilen sind der Zweck der Leibesübungen
sondern Alle auf den Wert aufmerksam zu machen . Feder kennt
die körperliche Ertüchtigung des Schwimmens mit dem die Le¬
bensrettung nahe verwandt ist . Zur Lcbensrettung gehört die
Leibesübung und Schulung der Kräfte . Nicht Wettkampf , sondern
gemeinsame Zusammenarbeit hat uns hierhergeführt. In der
Hoffnung , daß auch der sportliche Geist in Sinsheim eine
bessere Zusammenarbeit ermögli»ht , schloß er seine Ausführungen
mit -e,inem dreifachen Sieg -Heil auf Sinsheim . Nach einem
Massenstart sämtlicher Schwimmer und Schwimmerinnen begann
das eigentliche Programm , das mit den Schülerinnen und Schüler
begann . Eine HF - Scharstaffel gegen eine Fliegerstaffel wurde
von der HF . gewonnen. Die beliebige Staffel 50 Mir . , ausge¬
führt von cd- er 2 . Mannschaft des Turn - u . Sportvereins und
FAD . wurde vom FAD . gewonnen. Die Staffel im Brust¬
schwimmen 50 Mir . , I . Mannschaft , gewann der Turn - u.
Sportverein . Die Turnerinnen zeigten ihr Können im Brust¬
schwimmen . Das Kraulschwimmen 50 Mir . , das für sämtliche
Schwimmer frei war , wurde vom FAD . gewonnen. Bei den
Kunstsprüngen vom Brett sah man Kopf - , Hecht- , Kopfsprung
rücklings, Saldo , halbe Schaule und Auerbach - Sprung . Beim
Streckentaucken konnte man Leistungen bis zu 64 Sekunden
sehen . Der Abschluß bildete eine humoristische Einlage mit Ret¬
tungsschwimmen, die große Lachsalven auslöste, aber wiederum
zeigte, wie votteilhaft es ist , schwimmen zu können und wie
leicht der gezeigte Humor für manchen mal bitterer Ernst
werden kann . Dir Staffel der SA . und Nachrichtentrupp Sins¬
heim, die vom Nachrichtentrupp gewonnen wurde, biloete den
Abschluß . Die Werbeveranstaltung , die einen sehr guten Ver¬
lauf nahm , lag in den Händen von Oberturnwart Manser
und Schwimmwart Rudolf Hetlinger . Sie bot im Raymen
der Reichsschwimmwoche eine hervorragende Werbung und war
diesmal nicht nur von der sportlichen , sondern auch von der
sozialen Seite her eine Leistung . Eine ernste Warnung aber
ergibt sich an alle Volksgenossen: „ Lernt schwimmen und lernt
retten " .

X Tagung . Der Landesverband Badischer Friseurmeister
wird seinen Verbandstag 1935 in Heidelberg abhalten in
Verbindung mit der Feier des 50jährigen Bestehens der
Heidelberger Friseurinnung .

X Verschluß vo« Wertsendungen mit Kaltsiegel « . Die
Deutsche Reichspost hat jetzt auch Kaltsiegel zum Verschluß
von Wertsendungen zugelassen , nachdem Versuche ergeben
haben , daß mit Kaltsiegellack hergestellte Verschlüsse sich als
brauchbar zum Verschluß von Wertsendungen erwiesen ba -
ebn . Die Stegelabdrucke werden in der Weise hergestellt
daß aus einem Behältnis (Tube ) mit Kaltsiegelmaffe eine
entsprechende Menge auf den zu siegelnden Gegenstand ge¬bracht und mit dem Siegel festgedrückt wird . Bedingung
ist, daß die Kaltsiegelabdrucke deutlich sind , gut auf dem
Verpackungsstoff hasten , so daß sie ohne sichtbare Beschädi¬
gung des Briefumschlages oder der Hülle nicht dbgelöst wer¬
den können , und gegen Absplitterung hinreichend wider¬
standsfähig sind. Auch müffen die Kaltsiegelabdrücke , di »
meist daran zu erkennen sind, daß sie glanzlos sind , ein «
gewisse Sprödigkeit wie die Abdrucke des Heitzsiegellacks be¬
sitzen, damit ein Versuch des Ablösens an der Abbröckelun «
sichtbar wird , und ein unbefugter Eingriff sofort erkennbai
ist.

X Fortfall der Zwischenprüfungen beim Studium de,
Rechte. Der preußische Kultusminister Rust bestimmt i»
einem Erlaß , daß bei dem juristischen Studium die bishe ,
abgehaltenen Zwischenprüfungen für die Erlangung des Zu¬
lassungsscheines zur Teilnahme an rechtswissenschaftlicher
Hebungen in Fortfall kommen . Der Erlaß sagt : „Bei bei
bevorstehenden Reform des juristischen Studiums ist ein »
Zwischenprüfung für die Erlangung des Zulassungsscheinee
zur Teilnahme an rechtswissenschaftlichen Hebungen nichi
mehr vorgesehen . Es ist deshalb schon jetzt von der weiterer
Abhaltung von Zwischenprüfungen abzusehen . Zur Teil¬
nahme an rechtswiffenschastlichen Prüfungen ist ein Zulas¬sungsschein nicht mehr erforderlich ."

X Eine Unsitte der Autofahrer . Als Kraftfahrer kann
man aus der Landstraße , besonders aber auch in der Stadl
eine schlechte Angewohnheit mancher Autoinsassen beobach¬ten . Es gibt Leute , die sich ein Vergnügen daraus machen,
f Minute in lässig vornehmer Haltung langsam di ,

ihrer Zigarette oder Zigarre weit zum Fenster her¬an ^ abzustreifen . Nur allzuoft nimmt der hinter ihnenfahrende Kraftfahrer an , daß mit dem Herausheben de ,Hand ein Richtungszeichen verbunden ist , und er änderi
demzufolge seine Richtung bezw . Geschwindigkeit . Es mußeinen wunöernehmen . daß bei dieser verkehrswidrigen Ge¬
dankenlosigkeit nicht öfters Unfälle sich ereignen . An dev
Kraftwagenfahrer ergeht deshalb die Mahnung , die Ascheder Zigarette in dem Aschenbecher, der in fast jedem Wa¬
gen anaebracht ist, abzustreifen !

J Bad Rappenau , 21 . Juni . ( Steinzeitlicher Fund .) Durch die
Aufmerksamkeitdes hiesigen FortbildungsschullehrersE . Reber konnte
die Abteilung für steinzeitliche Fundstücke unseres Ortsmuseums um
ein prächtiges Schaustück vermehrt werden . In der Hand spielender
Kinder entdeckte er «in wuchtiges Steinbeil mit natürlichem Fauststück.
Dasselbe weist sowohl am Handteil als auch an der Schneide Spuren
von Bearbeitung und Benutzung auf und besteht aus einem fein¬
körnigen, in hiesiger Gegend unbekanntenSteinmaterial (Grasmücken¬
schalenfarbig mit leichtem Stich ins Violette , wahrscheinlich Serpentin¬
stein .) Dem sonstigen Aussehen und den Fundumständen nach muß
das Beil aus dem Kiesgeschiebe des Neckars stammen .

— Bad Wimpfen , 21 . Juni . ( Ehrung.) Bei der 52 . Hauptver¬
sammlung des Odenwaldklubs in Weinheim wurde Herrn Hauptlehrer
Will , Hohenstadt, für treue Klubarbeit das silberne Ehrenzeichen verliehen .

& Grombach , 21 . Juni . (Aus dem kirchlichen Leben .) An Stelle
des nach Huttenheim versetzten Herrn Psarroerwesers Gothe ist Herr
Pfarrer Karl Ziegler von Etrümpfelbrunn hierher angewiesen worden.

— Großwelzheim , 19. Juni . (Feuerspritze als Regenspender.)
Auf dem hiesigen Sandboden wirkte sich die große Trockenheit geradezu
katastrophal aus . Um hier einigermaßen Abhilfe zu schaffen , ging man
dazu über, mit einer Motorspritze die erreichbaren Felder und Wiesen
zu bewäffern . Diese Maßnahme ist , wenn auch nicht etwas alltägliches ,
sehr begrüßenswert und dürste für das Wachstum der Feldfrüchte doch
etwas nutzbringend fein.

— Walldorf , 21 . Juni . (Autounfall .) Gestern nachmittag
gegen halb 5 Uhr fuhr ein Personenauto aus Wiesental auf
der Heidelberger Straße gegen einen Telegraphenmast . — Der
Personenwagen wich einem überholenden Motorrad aus und
dabei versagte die Steuerung . Zwei Frauen wurden leicht ver¬
letzt, während der Mann und 2 Kinder mit dem Schrecken
daronkamen . Bon der Wucht des Anpralls ist der Telegraphen¬
mast abgebrochen , die Drähte sind abgerissen und das Auto
wurde schwer beschädigt .

Mauuheim , 22. Juni . lRekordwafferverbrauch ) Die hei¬
ßen Tage wirken sich aus . Bei einer Hitze von 34,1 Grad iw
Schatten am Montag betrug der Wafferverbrauch unsere
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MOHrl des SiimlWn
Große Beteiligung.

* Sinsheim , 22 . Juni . Zu einer Besichtigung seiner Ver¬
suchspflanzungen, die über den ganzen Bezirk hin verteilt sind ,
hatte der bäuerliche Bersuchsring „Elsenzgau" eingeladen, die
gestern in einer Ringfahrt erfolgte, welche die wichtigsten Sta¬
tionen berührt hat . Aeuherst zahlreich war die Beteiligung ,
besonders der Iungbauern , nahezu zweihundert Teilnehmer hatten
sich eingefunden, darunter als Gäste die Herren Landeskommissür
Dr . Scheffelmaier, Mannheim , Landrat Strack , Sinsheim , Kreis¬
leiter Geiger und Obstbaurat Brücker als Vertreter des Kreises
Heidelberg, Regierungsbaurat Knaufs von der Kulturinspektion
Heidelberg, Vermessungsrat Bollack , Vorstand des Feldbereini¬
gungsamts und Dermefsungsrat Großmann , Vorstand des Der -
messungsamts Sinsheim , Veterinärrat Dr . Renkert , Sinsheim ,
Slang , Vertreter des Bersuchsrings Breiten , Landesökonomierat
Dr . Benz , Engen , Kreisbauernführer Holdermann , Sinsheim ,
Bürgermeister und Gemeinderäte als Vertreter der Gemeinden,
Vertreter der Stickstoff- , Phosphorsüure - und Kalisyndikate so¬
wie Vertreter der Presse .

Don den Versuchsfeldern in Eppingen nahm die Fahrt ihren
Ausgangspunkt . Dort begrüßte der Ringführer Frank , Fran¬
kenhof, die Teilnehmer , dankte dem scheidenden Landesökono¬
mierat Mayer -Ullmann für feine eftpriesliche Arbeit für den
Versuchsring, machte oieselben mit dessen Nachfolger, Landes-
ökonomjerat Hechinger und Beterinärrat Dr . Renkert bekannt
und gab kurze Aufschlüsse über die Ziele des Versuchsrings,
der 1926 seine Arbeiten begonnen, von Jahr zu Jahr seine Lehr¬
felder vergrößert hat und heute in Eppingen 160 Ar , in Sins¬
heim 145 Ar Versuchsfelder bebaut , auf denen die Methoden
der Bodenbearbeitung und der Bepflanzung ausprobiert wer¬
den . Landesökonomierat Hechinger ergänzte diese Ausführ¬
ungen und wies auf den großen Wert dieser Organisation ,
die eine der ersten in Baden war , mit ihren vielfältigen Auf¬
gaben hin , begrüßte dankbar das Entgegenkommen der Städte
Eppingen und Sinsheim , die unentgeltlich Gelände zur Ver¬
fügung stellten und gab der Hoffnung Ausdruck, die Fahrt möge
maßgeblich zum Fortschritt ihrer Bestrebungen beitragen.

Nun begann die Besichtigung der Versuchsfelder und der
Propfrebenanlage auf der Eppinger Gemarkung . Unter der sach¬
kundigen Führung der Herren Dietz und Schuhkraft von
der Landw. Winterschule Eppingen wurden Getreidesorten, Früh¬
kartoffeln , Zichorienfelder, Soyabohnen - und Propfrebenanlagen
unter Erläuterung der in Betracht kommenden Pslanzmethoden
beschaut , die trotz der Trockenheit sehr schönen Stand aufweisen
und das Interesse der Beschauer erweckten . Auskünfte und
Ratschläge förderten dasselbe.

Die Fahrt führte dann nach dem Wiesengelände Eppingen-
Adelshofen , wo die Wiesenentwässerung und Bachkorrektionen
des Hilsbachtales die Aufmerksamkeit der Teilneymer erweckten .
Vermessungsrat Bollack gab hier Aufschlüsse über die Ar¬
beiten des Feldbereinigungsamts und den Wert derselben hin¬
sichtlich des Zugangs zu den Grundstücken und der Weg¬
verbesserung . Auch das schöne Schwimmbad Eppingens und seine
Anlage fanden die Anerkennung der Beschauer.

Auf den Feldern des Birkenauer Hofs , wohin die Fahrt
uns führte , konnten die Erfolge der Düngungs - und Zucker -
rübensortenversuche bewundert werden, die auf Ergiebigkeit und
Gehalt der Rüben abgestellt sind .

Sehr schön waren die Anlagen auf dem Frankenhof bei
Sinsheim . Hier werden seit zehn Jahren Gerstenzuchten durch¬
geführt , um ansprechende und frohwüchsige Sorten zu bekommen
und ausgedehnte Kartoffelkulturen gepflegt für wertvolles Saat¬
gut. Moderne Stall - und Futtersiloanlagen lassen einen gut
geführten landwirtschaftlichen Betrieb erkennen, oer wertvolle
Arbeit für seine Standesgenossen leistet . Die Versuchsfelder des
Rings in der Nähe des Bahnhofs zeigen außer Getreioe- und
Kartoffelanbau auch Tabakfelder , oie fchon zum fünften Mal
bebaut sind und infolge rationeller Behandlung hervorragende
Qualitäten aufweisen.

Stabt etwa das Doppelte des üblichen Tagesverbrauchs vor
rund 40 000 cbm . 81500 cbm Wasser wurden an diesem Tage
umgesetzt und damit gleichzeitig der höchste Tagesverbrauch
des Jahres 1933 um 5500 cbm übertroffen .

Krautheim bei Wertheim , 22 . Juni . An Blutvergiftung
gestorben ist in Kochersteinsfeld der Zimmermann Rudoli
Weiß im Alter von erst 26 Jahren .

Uuterbalbach (Amt Tauberbischofsheim ) , 22. Juni . (Vom
Fuhrwerk gestürzt ) ist der 83 Jahre alte Wilhelm Frank
Er wurde von den scheu gewordenen Kühen eine Strecke
weit geschleift und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

Wiesental , bei Bruchsal , 22 . Juni . (Gesegnetes Alter .)
Frau Margarete Sälzler geb. Day , feiert am Samstag , 23
Juni in erstaunlicher Rüstigkeit den 93. Geburtstag . Di <
Jubilarin nimmt regen Anteil an den Geschehnissen unse-
rer Zeit .

Ruit bei Breiten , 22. Juni . (Lebensmüde .) Zerrüttet «
Nerven infolge mißlicher Verhältnisse haben einen 48 Jahr «
alten Landwirt vom Rotenberger Hof veranlaßt , sich durch
Erhängen im nahen Brettener Wald das Leben zu nehmen

Ettlingenweier bei Ettlingen , 22. Juni . (Selbsttötung .!
In seinem Garten hat sich in der Nacht zum Mittwoch der
35 Jahre alte verheiratete Heinrich Schnepf vermutlich ir
einem Ansall von Schwermut durch Erhängen das Leber
genommen Der Lebensmüde hinterlätzt eine Frau uni
sechs unversorgte Kinder .

Schutterwald bei Offenburg , 22. Juni . (Aus dem Fen
ster gestürzt .) Der im 32 . Lebensjahre stehende Zementen «
Franz Herrmann stürzte aus einem Fenster seiner Be
Hausung und erlitt einen Beinbruch . Der Verunglückt «
wurde nach dem städtischen Krankenhaus nach Offenburo
verbracht .

Freiburg i. Br ^ 22 . Juni . (Raub ) . Auf dem Wege von
Schloßberg in die Stadt wurd eabends gegen 11 Uhr eine «
Frauensperson die Handtasche mit Inhalt gewaltsam ent
rissen . Der Täter ist ein etwa 28jähriger Mann , der ei»
älteres Fahrrad bei sich führte .

Jwmendiugen , 22. Juni . (Bei einem Waldbrand schwe
verletzt ) . Auf der hiesigen Gemarkung brach ein Walbbram
aus . Der 73jährige Landwirt Gebhard Sohn versuchte , de-
Feuers Herr zu werden , was ihm trotz Einsatz seiner ganze«
Kraft nicht gelang . Er erlitt schwere Brandwunden an Hän
den und Füßen , was ihn aber nicht hinderte , noch nach Hat
tingen zu laufen , um die Feuerwehr zu alarmieren . In
zwischen war auch ein Trupp SA -Leute an der Brandstell
eingetroffen , die bann zusammen mit der Feuerwehr de«
Waldbrand löschte.

Böhriuge « (Amt Konstanz ) , 22. Juni . (Rad gegen Radi
Auf der Landstraße nach Radolfzell stießen zwei Radler zr
sammen und stürzten . Bei dem Sturz erlitt ein Mädche
«ine Gehirnerschütterung und eine klaffende Stirnwunde

Lustiger Ritt auf einer Wildsau .
Insheim , 21 . Juni . Im „ Landauer Anzeiger" lesen wir

folgendes ergötzliches Gefchichtchen : Ein Wildschwein treibt
sich schon einige Tage in der Gemarkung Insheim herum. Abends
wurde das Borstentier in der Sandgrube von Vögeli entdeckt .

VerWringes MeiWu .
«

Glänzender Derlanf.
In Zuzenhausen zeigten Soyabohnen - und Tabak -Düngungs-

versuche gute Resuliate .
Im Wiesengelände bei Eschelbronn konnte man wieoer die

Arbeit der Feldbereinigung schätzen lernen, über die Regierungs¬
baurat K n a u f f und Bermessungsrat Bollack wertvolle Auf¬
schlüsse gaben . Es handelt sich hier um eine Grabenentwässerung,
die sich auf 4 Kilometer erstreckt , die in 20 000 Tagewerken
geleistet wurde und neben den Vorteilen für den Einzelnen
Hochwasserableitung und Abzugswegs vom Wald brachten .

Die interessante Fahrt fand ihren Abschluß in Waibstadt ,
wo im Saale des Gasthaufts zum Engel eine abschließends
Besprechung stattfand . Ringführer Frank gab seiner Freude
über die gute Stimmung der Teilnehmer trotz der Sorgen
der Zeit Ausdruck , die beweise , daß der Bauernstand Mitarbeiten
wolle am Ausbau unseres Vaterlands . Oekonomierat Hech¬
inger würdigte die Ringfahrt als weittragendes Ereignis des
Bezirks , der auch in der Viehhaltung hervorragende Leistungen
aufzuweisen hat . Es werde seine höchste Ausgabe sein , die
Belange der Gesamtheit wie des Einzelnen als treuer Arbeits -
genoffe zu fördern . Besonderer Dank gebühre dem Ringführer
und den Ringbeamten , den Beamten des Feldbereinigungsamts
sowie den Bersuchsanstellern für ihre wertvolle Arbeit , die er
durch Mitarbeit zu unterstützen bat , damit die Arbeiten des Be¬
zirks mit gutem Erfolg durchgeführt werden können.

Landrat Strack verband mit feinen Dankensworten na¬
mens der Gäste den Ausdruck der Genugtuung über die eifrige
Weise des Bauernstands , im Versuchsring vorwärts zu kommen,
in dem Alt und Jung erfolgreich zusammenwirken. Daß die
Bauernschaft sich wieder als Stand fühle, zeige auch das In¬
teresse an der Feldbereinigung . Möge der Versuchsring auf die¬
sem Wege «veiterschreiten. Kreisleiter Geiger hob die Einig¬
keit des Bauernstandes hervor , dem die jetzige Regierung als
der Wurzel des Volkes ihre besondere Unterstützung zuwende .
Pflicht jedes Einzelnen sei , höchste Leistungen zu erzielen , dann
werde es möglich sein , unser Volk aus der eigenen Scholle zu
ernähren . Alles sei im Interesse unseres Volkes zu tun . Dem
Manne , dem alles zu verdanken sei , wollen wir Treue halten.
Dieses Gelöbnis wurde mit einem Sieg -Heil auf unfern Volks¬
kanzler bekräftigt , das begeisterten Widerhall fand. Kreisbauern¬
führer Holdermann gab die Umformung des Bersuchs¬
rings und feine Führerschaft bekannt , die gebildet wird von den
Herren Frank , Frankenhof als Führer , Oekonomierat Hech¬
inger , Kreisbauernführer Holdermann , Kreisleiter Geiger , Ve¬
terinärrat Dr . Renkert und den Erbhofbauern Fritz . Helmstadt
und Wolfhard , Dühren . Dem Dank den Arbeitern des Ver¬
suchsrings gegenüber gab die Versammlung durch Erheben von
den Sitzen Ausdruck.

Bürgermeister Spiegel übermittelte die Grüße der Ge¬
meinde Waibstadt und hofft , diese Tagung werde nicht die
letzte in Waibstadt sein , das die Arbeit des Rings gerne unter¬
stützt. Im weiteren Verlauf der Besprechung wurden Erfahrungen
ausgetauscht und Mitteilungen über Auskunftsmöglichkeiten und
Linderung der Futternot gemacht , ferner Bedenken über spätere
Unterstützungsmöglichkeit seitens des Staats zerstreut. Ringsührer
Frank schloß die glänzend verlaufene Ringfahrt mit Dank
gegenüber den technischen Leitern Dietz und Schuhkrast sowie
allen Mitarbeitern wie auch den Städten Eppingen und Sins¬
heim für ihre Unterstützuirg und dem Wunsch , die Teilnehmer
mögen mit neuem Mut gestärki heimkehren, für Regierung und
Volk ihre volle Pflicht zu tun .

Diese Ringfahrt , die ein anschauliches Bild von der außer¬
ordentlich wertvollen Arbeit der Organisation für die Standes¬
genossen gab , hat erkennen lassen , daß die landwirtschaftlichen
Selbsthilfe -Organisationen in ihrem Aufbau vorwärts schreiten
und in ihrer Arbeit Hano in Hand mit den Regierungsstellen
unsere Landwirtschaft zu einer Höhe führen dürsten, wie sie nie
zuvor auch nur erhofft wurde.

Mehrere Leute unternahmen einen Angriff auf das Tier , jedoch
reichten Hackenstielschläge nicht aus , um das Tier zu betäuben
oder zu töten . Es wurde immer wieder frei , schlüpfte einem
hiesigen Bürger durch die Beine und ließ ihn eine Strecke lang
auf sich reiten . Unter größter Heiterkeit entschwand das Schwein
schließlich den Blicken seiner Verfolger .

Ser Aad-Lauderkampf Polen-Deutschland
Die Füuf -Etappeusahrt Berlin—Warschau

Das genaue Programm für den ersten Radländerkampf Pole«
—Deutschland auf der Straße steht nunmehr fest , nachdem sich di ,
beiden Radsportverbände über die Streckenführung und die alb

?
^meinen Austragungsbestimmungen geeinigt haben . Aus den ur.
prünglich vorgesehenen vier Etappen sind jetzt fünf geworden uni

die Aufgabe der Fahrer hat sich dadurch etwas erleichtert . D e i
S tart erfolgt am 22. August morgens 7 Uhr vor dem Ehrenma
in Berlin zur ersten und mit 250 Kilometer auch zugleich längste«
Etappe nach Schneidemühl. Rur über 106 Kilometer fürht dic
zweite Etappe Schneidemühl—Posen, auf der zugleich die Grenze
überschritten wird. Der dritte Tag sieht die 1Ä,4 Kilometer lang>
Fahrt Posen—Kalisch vor , von wo aus es tags darauf auf schlech
ten Straßen über 115 .9 Kilomeier nach Ldz . Ueber 140 Kilomete«
führt die Schlußetappe Lodz—Warschau . Die Gesamtlänge de,
Fernfahrt beträgt somit 796,3 Kilometer .

Die beiden Ländermannschaften bestehen aus je 16
.

Amateuren
und die Zeiten der jeweils schs rstplazirtn Fahrr auf jeder Etapp,
sind für die Länderwertung addiert. In geschlossenen Gruppe«
werden die Abstände von einem zum anderen Fahrer mit Zehntel
sekunden gewertet. Außerdem gibt es eine Einzelwertung. Di>
siegreiche Mannschaft erhält das Anrecht auf den vom Polnische,
Radsportverband gestifteten Herausforderungspreis . Die Mann
schäften werden von ihrem Verband ausgewählt, man darf erwar,
ten , daß für Deutschland sämtliche Fahrer der Nationalmannschaft

starten werden . Fremde Hilfe ist bei allen Defekten verboten
dagegen können Ersatzteile am Materialwagen eingetauscht werd«
und auch die Hilfeleistungen der Fahrer innerhalb ihrer Mann
schaft sind gestattet . Die Verpflegung und Unterbringung sowü
die Reisen der Fahrer bis zu ihrem Wohnort gehen auf Kosten de .
Verbände, die auch gegenseitig Gastgeber der Mannschaften au
ihrem Landesgebiet sind.

Der Radländerkampf, der im Ausbau der sportlichen Beziehun
gen zu Polen einen weiteren Schritt vorwärts bedeutet , soll ti
einer ständigen Einrichtung gemacht werden . Im Jahre 1985 sol
die ^ ->brt in umgekehrter Richtung durchgeführt werden

Radio - Vrogramm
Samstag , den 23 . Juni .

Deutfchlandsender. Wiederholung d . wichtigsten Abendnachrichten .
6 : Gymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6 .^0 : Frühkonzert . 7 : Nach¬
richten . 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 .40 :
Sport . 10 : Nachrichten. 10. 10 : Kinderfunkspiele. 10.50 : Fröh¬
licher Kindergarten . 11 .30 : „ Der Todesdorn "

. 11 .45 : Der
deutsche Gedanke . 12 : Mittagskonzert . 12 .55 : Zeitzeichen . 13 :
Wetterbericht . 13.45 : Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 14 45 : Glück¬
wünsche . 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Kinderbastelstunde . 15 .45 :
Wirtschastswochcnschau. 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Sport¬
wochenschau . 17.50 : Zeitfunk . 18 : Schallplattenbrettl . 18.35 :
Arbeitskamerad , du bist gemeint ! 18.50 : Der deutsche Rund¬
funk bringt . . . 19 : Hörbericht . 19 . 15 : 2m Wald , wo 's Echo
schallt . 19 .55 : Giockengeläute. 20 : Kernspruch . 20 . 10 : In Wer¬
der steht ein Kirschenbaum. 22 .20 : Hörbericht. 22 .30 : Am
Ziel nach beendigter Norddeutschlandsahrt . 23 : Fröhliche Tanz-
unterhaltung .

Reichsseader Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6.55 : Früh¬
konzert . 8 .20 : Gymnastik . 8 .40 : Funkstille . 9 : Frauenfunk .
10 : Nachrichten. 10. 10 : Klaviermusik . 10.40 : Wochenend - Salat .
11 : Neues über Japan . 11 .25 : Werbekonzert. 12 : Mittags¬
konzert . 13.20 : Leicht und flott . 13.60 : Nachrichten . 14 : Leicht
und flott . 14 .30 : Hitlerjugend -Funk . 15 . 10 : Lernt morsen !
15.30 : Volkslieder . 16 : Nachmitlagskonzert . 18 : Gemeinschasts -
dienst am Volk . 18 .40 : Balalaikamusik . 19 : „ Wir spielen
zum Tanz " . 20 : Nachrichten. 20 .05 : Saariänd . Umschau . 20 .15 -
Großer lustiger Abend . 22 .20 : Nachrichten . 22 .30 : Hörbericht v .
Deutschlandflug 1934 . 23 : rrröhliche Tanzumerhaltung . 24 :
Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert . 10 .40 : Land¬
wirtschaft. 11 : Vom Bauerntum . 11 .20 : Nachrichten . 11 .30 :
Werbekonzert . 12 : Mittagskonzert . 13.15: Nachrichten . 13.25 :
Mittagskonzert . 14 : Nachrichten. 14 .20 : Jugendfunk . 14 .45 :
Schach für Anfänger . 15.15 : „ Lachend um den alten Peter " .
15 .35 : Landwirtschaft. 16 : Besperkonzert . 17 .30 : Im Zeichen
der Rundfunkeinheit . 17.50 : Der Rundfunk -Kammerchor singt .
18 . 10 : Mandatsherrschaft . 18.30 : Bon der Glocke . 18 .50 : Die
wichtigsten Veranstaltungen des deutschen Rundfunks . 19 : Hei¬
teres Intermezzo . 19 .20 : Jugendfunk . 20 : Nachrichten . 20 . 10 :
„ Das Modell ". 21 .30 : Münchener Sonnwendfeier . 22 : Nach¬
richten und Sport . 22 .20 : Hörbericht. 22 .30 : Zwischenpro¬
gramm . 23 : Nachtmusik.

Marktberichte.
Mauuheimer Getreidegroßmarkt vom 21, Juni 1934. Es n»

rierten amtlich : Weizen : Stimmung stetig. Erzeugerpreis Bezirkt
Juni 20.10, Bezirk 10 Juni 20 .30, Bezirk 11 Juni 20.60 , Mühlen
einkaufspreis excl. Abgabe für RfG . Bezirk 9 Juni 20.50 , Beziri
10 Juni 20.70, Bezirk 11 Juni 21 .00 , Sommerweizen — . Roggen
Stimmung stetig. Sübb . 71/72 Kilogramm schwer , frei Mannheim
Marktpreis 18.50 , Erzeugerpreis Bezirk 8 Juni 17.30 , Bezirk !
Juni 17 .60 , Mühleneinkaufspreis ausschließlich Zuschlag für RfG
Bezirk 8 Juni 17.70—17 .90, Bezirk 9 Juni 18 .00—18.20. Gerste
ohne Angebot und ohne Notiz. Hafer : ohne Angebot und Notiz
Mais mit Sack 19 .50—19.75. Mühlennachprodukte « Stimmun«
stetig . Weizenkleie feine mit Sack Mühlenpreis 11 .50, grobe mv
Sack Mühlenpreis 11 .75, Poggenkleie 12.00. Weizenfuttermehl 15
bis 12 .25, Roggenfuttermehl 12 .75, Weizennachmehl 15 .75—16.00
Weizennachmehl 4 B 16.75. Sonstige Futterartikel : Stimmun«
stetig. Erdnußkuchen prompt 16 .50, Sojaschrot prompt 15 .50
Rapskuchen 13 .50 , Palmkuchen 14.50, Kokoskuchen 16 .75 , Sesam
kuchen 16 .75 , Leinkuchen 17 .25—17 .50, Biertreber mit Sack 14 .5«
bis 15 .00 , Malzkeime 13.00—13 .50 , Trockenschnitzel ab Fabrik —
Eohmelasse 8 .50 , Steffenschnitzel —. Rauhfuttermittel : Stimmun,
stetig . Heu ohne Notiz, Stroh , drahtgepreßt, Roggen - Weizen 2.6!
bis 3.00 , Hafer - Gerste 2.60—2.80, gebündeltes Stroh Roggen
Weizen 2 .20—2 .60 , Hafer- Gerste 2 .20—2.40. Mehle : Stimmun«
ruhig. Weizenmehle Type 563 inl. (Spezial 0) Weizenfestpreis
gebiet 9 29.05, Welzenfestpreisgebiet 7 28.85 , zeweils plus 0.5«
RM . Frachtausgleich. Aufschlag für Weizenmehl mit 15 Prozen,
Auslandsweizen 0.75 RM . , mit 30 Prozent Auslandsweizen 1 .5«
RM ., Frachtausgleich 0.50 RM . per 15 To. Ladung . Roggen
mehle Type 610 (Mprozentig) Roggenfestpreisgebiet 9 25.75 , Fest
Preisgebiet 8 25.25 plus 0.50 RM . Frachtausgleich , Abschläge fü
Type 700 (65 Prozent ) 0.50 RM . , für Type 815 ( 70 Prozent
1 .00 RM , Mehle für 100 Kilogramm zuzüglich 0.50 RM . Fracht
ausgleich bei Abnahme von mindestens 10 To . frei Empfangs
station gemäß Anordnung 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung bei
Weizen - und Roggenmühlen. Auf . und Abschläge gemäß Änord
nung 8 der Wirtschaftlichen Vereinigung. Für alle Geschäfte sinl
die Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung bzw. der new
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Mannheimer Kleinviehmarkt. Auftrieb : 9 Kälber , 18 Schafe
7 Schweine , 293 Ferkel , 400 Läufer. Preise : Ferkel bis 6 Woche «
10—12 , über sechs Wochen 17—21, Läufer 21—24, Kälber , Schaft
und Schweine nicht notiert . Marktverlauf ruhig.

Wetterbericht
Wetter für Samstag «ab Sonntag .

Ueber der Biscaya liegt Hochdruck , über Skandinavier
eine Depression . Für Freitag und Samstag ist Fortsetzun «
des von westlichen Winden beeinflußten , mehrfach bedeck
ten und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigten Wet
ters zu erwarten .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber das Vermögen des Landwirts Georg Leinberger in Fli »s-

bach «st am 15. Juni 1934 16.30 Uhr das Entschuldungsverfahren
eröffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die badische Landwirt'
schastsbank (Bauernbank ) e. ®. m . b H. in Karlsruhe , Lauterbergstraße 3
ernannt. Die Gläubiger werden hiermit aufgesordert , ihre Ansprüche
unter Vorlage der in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden schrift¬
lich in doppelter Fertigung oder zum Protokoll des Urkundsbeamten
beim Amtsgericht hier bis spätestens 16. Juli 1934 anzumelden .

Neckarbischofsheim , 15. Juni 1934 .
Bad . Amtsgericht .

Druckfachen
aller An liefert schnell u. preiswert

s BeSer ' fche Buchdruckerei Sinsdeim.

2 Zimmer
und Küche auf 1 . August
zu vermieten .

Wilh . Lutz
Adolf Hitlerstraße 38 .

Für ein lebhaftes Fabrikgefchäst
wird eineDolonlSrin
fürs Büro gesucht. Handelsschülerin
bevorzugt Offerten unter Nr . 442
an den Landboten.

ReqililiWsorWlitt
liefert

® . BeSer'
sche Buchdrnlkerei.

ßad. lagcndhilfe
Lotterie

Ziehung am 30. Juni
11614 Gewinne zus. MK.

40000
5 Haupt- O AO 5
gewinne M > KM M > MM

sä 17 5 0
Weitere Gewinne zusammen MK.

35625
Lospreis 30 Pffl.
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